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Telegramme des WolffMeii Mus
s«Le«„EiiMer"

(WTB .) Den 10 . Juni , nachm . 3 . 00 Uhr.

Großes Hauptquartier , 10 . Juni . Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem Westufer der Maas wurde die Be¬

kämpfung feindlicher Batterien und Schanzan¬
lagen wirkungsvoll fortgesetzt.

Oestlich des Flusses setzten unsere Truppen
die Angriffe fort.

In harten Kämpfen wurde der Gegner auf
dem Höhenkamm südwestlich des Forts Douau-
mont, im Chapitrewald und auf dem Fumin-
riicken aus mehreren Stellungen geworfen.

Westlich der Feste Vaux stürmten bayrische
Jäger und ostpreußifche Infanterie ein starkes
feindliches Feldwerk , das mit einer Besatzung
von noch über 300 Mann und 22 Maschinen¬
gewehre in unsere Hand fiel.

Die Gesamtzahl der seit dem 8 . Juni ge¬
machten Gefangenen beträgt 28 Offiziere und
mehr als 1300 Mann.

Auf dem Hartmannsweilerkopf holte eine deut¬
sche Patrouille mehrere Franzosen als Gefangene
aus den feindlichen Gräben.

OeMcher und Balkankriegsschauplatz:
Bei den deutschen Truppen hat sich nichts

von Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 11 . Juni , nachm . 3 .00 Uhr.

Großes Hauptquartier , 11 . Juni . Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits der Maas heftige Artilleriekämpse.
Die gestern gemeldete Beute aus den An¬

griffen östlich des Flusses hat sich noch um drei
Geschütze und sieben Maschinengewehre erhöht.

Oestlich von Markirch machte eine deutsche
Patrouille, die in die französischen Gräben ein-
drang, i Offizier und 17 Mann zu Gefangenen.

Lkstllcher Kriegsschauplatz:
Südlich von Krewo stießen deutsche Er¬

kundungsabteilungen in die russischen Stellungen
vor. Sie zerstörten die feindlichen Anlagen und
brachten über 100 Russen als Gefangene , sowie
ein Maschinengewehr zurück.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichischer Heeresbericht.
Wien , 11. Jum . (WTB .) Amtlich wird ver-

aut artsvom 11. Juni mittags : Russischer Kriegs-
Ichauplatz : Oestlich von Kolli hatte der Feind
^gestern Abend mit drei Regimentern das linke

Unser gewonnen, wurde * aber gestern Abend durch

umfassenden Gegenangriff östcrr .-ungar . Truppen
wieder über den Fluß geworfen , wobei 8 Ruffen-
ofsiziere , 1300 Alaun , 13 Maschinengewehre in un¬
sere Hand fielen . Nordwestlich von Tarnopol er¬
oberten wir durch Gegenstoß die vom Feind unter
großen Verlusten erkämpfte Höhe wieder zurück.
Im Nordostteil der Buckowina wurde wieder über¬
aus erbittert gekämpft . Der Druck von überlegenen,
gegnerischen Kräften , bei welchem der Feind , einzig¬
dastehend , mit rücksichtslosem Verbrauch von Men¬
schenmaterial ansetzte, machte es notwendig , unsere
Truppen dort vorn Gegner zu lösen und zurückzu-
nehmcn . — Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Italiener erneuerten die Vorstöße gegen ein¬
zelne Frontstellen . Sie wurden wieder überall rasch
und blutig abgewiesen . Aus Monte Zemerle griffen
unsere Truppen überraschend die feindlichen Ab¬
teilungen an , die sich nahe am Gipfel noch hielten
und setzten sich in vollen Besitz des Berges und
machten über 500 Gefangene . Unsere Flieger be¬
dachten den Bahnhof mit Bomben . — Südöstlicher
Kriegsschauplatz:  Nichts von Belang.

Ter stellv . Chef des Generalstabs:
von Höser,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See:
Eines unserer Unterseeboote torpedierte

am 8 . Juni abends einen von mehreren Zer¬
störern begleiteten großen italienischen Hilfs¬
kreuzer „Principe Umberto " mit Truppen an
Bord . Das Schiff sank  binnen wenigen Mi¬
nuten.

(WTB .) Den 12 . Juni , nachm . 3 . 00 Uhr.

Großes Hauptquartier , 12 . Juni . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Champagne , nördlich von Perthes,

drangen deutsche Erkundungs -Abteilungen in die
französischen Stellungen , machten nach kurzem
Kampf 3 Offiziere und über 100 Mann zu Ge¬
fangenen , erbeuteten 4 Maschinengewehre und
kehrten planmäßig in die eigenen Gräben zurück.

Beiderseits der Maas unverändert lebhaftes
Artilleriefeuer.

Oestlich er Kriegsschauplatz:
Deutsche und österreich .-ungar . Truppen der

Armee des Generals Grafen von Bothmer
warfen russische Abteilungen , die nordwestlich von
Buezacz (an der Strypa ) im Vorgehen waren,
wieder zurück, lieber 1300 Russen blieben als
Gefangene in unserer Hand.

Im übrigen hat sich die Lage der deutschen
Truppon nicht geändert.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  12 . Juni . (WTB .) Amtlich wird ver¬
lautbart vom 12 . Juni mittags : RussischerKriegs-
schauplatz:  Im Nordosten der Bukowina vollzog
sich die Loslösung vom Gegner unter harten Nach-
hutkämpfen . Eine aus Buezacz gegen Nordwesten
vorgehende feindliche Kraftgruppe wurde durch

starke Gegenangriffe deutscher und österr .-ungarischer
Regimenter geworfen , wobei 1300 Russen in unserer
Hand blieben . Ans der Höhe östlich von Wisniow-
czyk brach heute ein starker russischer Angriff unter
unserem Geschützfeuer zusammen . Oestlich von
Kozlow hoben unsere Streifkommandos einen vor¬
geschobenen Posten der Russen aus . Nordwestlich
von Tarnopol wird fortgesetzt heftig gekämpft . Die
mehrfach genannten Stellungen bei Woreviowka
wechselten wiederholt den Besitzer . -In der Jkwa
und in Wolhynien herrschte gestern verhältnismäßig
Ruhe . Westlich von Kolli schlugen unsere Truppen
einen russischen Uebergangsversuch ab . Hier , wie
überall entsprechen dem rücksichtslosen Massenauf¬
gebot des Feindes auch seine Verluste . — Ita¬
lienischer Kriegsschauplatz:  Die Lage auf
dem südwestlichen Kriegsschauplatz ist unverändert.
In den Dolomiten und an unserer Front zwischen
Brenta und Etsch wurden die Italiener , ivo sie an-
griffen , abgewiesen.

Der stellv . Chef des Generalstabs:
von Höser,  Feldmarschalleutnant.

RunSschau.

Nach den Berichten dänischer Zeitungen ist in
London  wegen der Vernichtung des englischen
Panzerkreuzers „Hampshire " und des Todes des
Kriegsministers Kitchener und vieler hohen englischer
Offiziere eine Art Volksansstand ausgebrochen,
welcher sich gegen die deutschen Ladcnbesitzer in
London richtet . Der Londoner Pöbel fordert Rache
für Kitcheners Tod und plündert dafür die Läden
und Häuser der Deutschen in London . Die Polizei
hat den Tumult unterdrückt , aber es ist zu befürchten,
daß der Haß in den englischen Bolkskreisen gegen
Deutschland es noch dahin bringen wird , daß jeder
noch in England lebende Deutsche als ein Verräter
und Spion angesehen wird.

London,  10 . Juni . Die englischen Verlustlisten
vom 8 . und 9 . Juni enthalten die Namen von
167 Offizieren und 1634 Mann ; ferner die Namen
von 1784 Mann von der Flotte . Die Verlustlisten
vom 10 . d . Mts . enthalten die Namen von 76 Offi¬
zieren und 1060 Mann . Unter den Geretteten vom
Kreuzer Hampshire befinden sich keine Offiziere.
Unter den angespülten Leichen fand inan die von
Kitcheners Sekretär Oberstleutnant Fitzgerald.

Wien,  12 . Juni . Das „Deutsche Volksblatt"
meldet aus Rotterdam : Lord Kitchener hinterließ
nach einer Londoner Meldung ein Vermögen von
rund 30 Millionen Schilling.

Lugano,  12 . Juni . Nach Londoner Meldung
der Mailänder Blätter sind an Bord des „Hampshire"
insgesamt 8 italienische Stabsoffiziere ertrunken.

Nach dem Berichte des österreichisch-ungarischen
Gcneralstabes haben die österr .-ungar . Truppen auf
der Hochebene südlich und südöstlich von Asiago
neue Stellungen der Italiener erobert . Bericht¬
erstatter englischer Zeitungen von der italienischen
Front behaupten , daß die Oesterreicher au den
Grenzen von Südtirol und auf italienischem Ge¬
biete 2000 Geschütze und darunter sehr viele schwere
Kanonen aufgestellt hätten , aus denen sie ungezählte
Granaten auf die italienischen Stellungen schossen
und dadurch die großen Erfolge erzielt hätten.

Zürich,  12 . Juni . Der „Tagesanzeiger " schreibt
zur russischen Offensive : Die ganze Erfahrung des
Krieges hat gelehrt , daß nicht im Einbruch , sondern
im Durchbruch der feindlichen Front allein der Er¬
folg jeder Offensive liegt und daß , wenn der Durch¬
bruch nicht im ersten Anlauf nach der demoralisie¬
renden Einwirkung des Trommelfeuers gelingt , wie



erst jetzt wieder in Südtirol , die Fortsetzung der
Stürme keine Aussicht verspricht. Nimmt man übri¬
gens die gewaltige Ausdehnung der Front als Maß¬
stab, so haben die von den Russen mitgeteilten Ge¬
fangenenziffern, wenn sie überhaupt zutreffend sind,
durchaus nichts überraschendes an sich.

Amsterdam , 10. Juni . (WTB .) Nach der
Reutermeldung aus Chicago hat der republikanische
Konvent Hughes beinahe einstimmig nomi¬
niert.  Eine weitere Reutermeldung besagt: Die
Republikaner haben Fairbanks für dieBizepräsidenten-
schast nominiert' Hughes erhielt 919 Stimmen, wo¬
rauf die Nomination einstimmig erfolgte. Hughes
hat die Nomination angenommen.

Bern,  10 . Juni . (WTB .) Der Buudesrat
hat sich nach eingehender Beratung dahin entschieden,
daß die Sommerzeit für die Schweiz nicht einzusühren
ist. Wesentlich für den Beschluß war der Umstand,
daß der Beginn des wirtschaftlichen Lebens und ins¬
besondere auch des Schulunterrichts in der Schweiz
sowieso schon früh angesetzt ist und eine Verschiebung
der Zeit daher für die Familien mit schulpflichtigen
Kindern eine sehr große Unbequemlichkeit sein würde.

Würtlsmb « g.

Stuttgart,  9 . Juni . In der gestrigen Ge¬
meinderatssitzung wurde der einstimmige Ratschluß
gefaßt, bei der Staatsregierung dringend dahin vor¬
stellig zu werden, daß eine bessere Versorgung init
Zucker erfolge und soweit hierfür ein Ersatzmittel
nötig sein sollte, das Sacharin freizugeben.

Stuttgart,  8 . Juni . Der Württ .-Hohen-
zollerische Müllerbund  hielt im Hotel Viktoria
hier eine aus allen Teilen des Landes gut besuchte
Ausschussitzuug, in der die Frage der Riehl- und
Brotversorgung für das Erntejahr 1916 besprochen
wurde. Der Vorsitzende, Blank-Kanzach, erstattete
einen eingehenden Bericht und besprach verschiedene
Mißstände bei der seitherigen Regelung der Ange¬
legenheit. Er hob hervor, daß das Müllergewerbe
mit den kürzlich gefaßten Beschlüssen des Gesamt¬
kollegiums der K. Zentralstelle für Landwirtschaft
im wesentlichen einverstanden sein könne. Wünschens¬
wert sei eine Bestandsaufnahme von Brotgetreide
aller Art — auch Gerste — auf Grund genauer
Ermittelung der Ernteflächen für die einzelnen Ge¬
treidearten. Die Beschlagnahme soll wie im vorigen
Jahre zu Gunsten der Kommunalverbände erfolgen.
Das Verbot der Verfütterung von gesundem Brot¬
getreide sei aufrecht zu erhalten. An Hintergetreide
sei 5»/« anstatt seither 3°Z sreizugeben. Die Zu¬
weisung von Mehl soll nicht unnötig beschränkt wer¬
den. Eine Ausmahlung aus 75°,» sei genügend,
dabei werde das Mehl lagerfähiger. Mehl und
Brotkarten sind beizubehalten, markenfreien Gries,
Teigwaren, Keks usw. sollte es nicht mehr geben.
Die Beschäftigung der einheimischen Mühlen sollte
bei genügenden Mahllöhnen eine bessere sein. Das
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Es wurde geklopft , und das Mädchen trat
mit einigen Postsachen ein , die der Concierge ihr
soeben übergeben hatte . Erna benutzte die Gelegen¬
heit , sie unter einem Vorwände im Zimmer zurück-
zuhalten . Und da er sah , daß sie ihm damit die
Möglichkeit abschneiden wollte , sie noch weiter mit
Bitten zu bedrängen , griff Lecomte in Heller Ver¬
zweiflung nach seinem Hute und stürzte hinaus.
Schmerzlich zuckte es um die Lippen der jungen
Sängerin , da sie hörte , wie er draußen die Woh¬
nungstür hinter sich zuschlug , und unwillkürlich
fuhr ihre Hand nach der Gegend des Herzens,
wie wenn sie da einen heftigen Schmerz empfände.
Aber sie faßte sich schnell, und nachdem sie das
Mädchen hinausgeschickt hatte , ließ sie ihre Augen
über die Briefschaften Hingleiten , die sie vorhin
achtlos auf den Tisch geworfen hatte . Jetzt erst
gewahrte sie, daß der eine der Briefe ihren eigenen
Namen als Adresse trug.

„Mademoiselle Erna Ravenna " stand darauf,
von einer Handschrift , die ihr völlig unbekannt
war . Frankiert aber war der ziemlich dickleibige
Brief mit einer deutschen Marke , und er trug auch
den Poststempel einer deutschen Stadt , der aber
zu verwischt war , als daß sie ihn mit Bestimmt¬
heit hätte entziffern können . Ohne besondere
Neugier schnitt sie den Umschlag auf . Da fiel
ihr ein zweites , verschlossenes Kuvert entgegen,
das an : „Monsieur le comte Fedor Wolkonski"
adressiert war . Sonst nichts ; kein Blatt , kein
Zettel , der ihr Aufschluß über die Person des
Absenders gegeben hätte . Man hatte also augen¬
scheinlich ihren Namen lediglich als Deckadresse
benutzt , um die Post über die Person des wirk-

Getreide ist tunlichst bis zur Vermahlung auf den
Fruchtböden der Landwirte zu belassen. Tie Kont-
rollbestimmungender Kommunalverbändeseien zu
verschieden, eine größere Einheitlichkeit sei zu fordern.
Zur Vereinfachung der Verwaltung würde es zweck¬
mäßig sein, wenn Württemberg  ebenso wie
Bayern die Mehl- und Brotversorgungselbstständig
in die Hand nehmen würde.

Stuttgart,  10 . Juni . Nach den Mitteilungen
der Zentralvermittlungsstellefür Obstverwertung in
Stuttgart war die Zufuhr in Obst und Gemüse
ganz bedeutend, wurde aber trotz des äußerst schlechten
Wetters rasch geräumt. Der anhaltende Regen hat
den Erdbeerenkulturen bereits erheblich geschadet.
Die umlaufenden Gerüchte über „Höchstpreise" und
das Ausbleiben jeder sicheren Nachricht über die
Freigabe des zum Einmachen benötigten Zuckers
wirken im höchsten Grad störend aus den geregelten
Absatz. Non gewissen Seiten scheint die Situation
ausgenützt zu werden, die Preise an den Produktions¬
orten schwanken in ganz ungerechtfertigter Weise.

Stuttgart,  10 . Juni .' Bei Urlaubsreisen auf
Militärfahrscheinkann der beurlaubende Vorgesetzte
(Truppenteil usw.) bei Entfernungen von mindestens
100 Kilometern, falls ein Bedürfnis zur Benutzung
von Schnell-(O-)Zügen besteht, die Berechtigung dazu
durch einen Vermerk im Militärfahrschein erteilen.

Hochdvrf  O/A. Horb, 8. Juni . Mitte vorigen
Monats sammelten Schülerinen der Oberklasse bei
hiesigen Bürgern in einer Stunde 660 Stück Eier,
bestimmt für Verwundete in Feldlazaretten. Durch
Vermittlung des Roten Kreuzes kamen die Eier in
das Feldlazarett des 13. Armeekorps in Montmedy.
Von dort kamen nun in den letzten Tagen Dank¬
schreiben an.

Sond elfin gen  O A. Urach, 10. Juni . Eine
höchst auffallende Erscheinung konnte gestern Freitag
abend M10 Uhr am südlichen Himmel beobachtet
werden. Man sah ein großes rotes Kreuz, dessen
Längsbalken einen schwachen Bogen darstellte, der
nach Osten geöffnet war. Es zeigte neben seiner-
überwiegend roten Farbe schwach die Farben des
Regenbogens. Die ganze Erscheinung war etwa
eine halbe Minute sichtbar und nahm sich sehr
sonderbar auS.

Vom Bodensee,  12 . Juni . Das Bezirksamt
Lindau hat Höchstpreise für Eier festgesetzt, die die
Frage berechtigt erscheinen lassen, wie ist dies dort
möglich? Nach der Verordnung kostet dort ein Ei:
Beim Verkauf durch den Geflügelhalter am Orte
seiner landwirtschaftlichen oder gewerblichen Nieder¬
lassung an Aufkäufer) Händler oder Verbraucher
11 Pfennig; beim Weiterverkauf durch den Aufkäufer
an den Großhändler oder an den Verbraucher oder
beim Verkauf durch den Geflügelhalter außerhalb
des Ortes an den Verbraucher 12 Pfennig; beim
Weiterverkauf durch den Großhändler 13 Pfennig
und beimVerkaufe durch den Kleinhändler 14 Pfennig.
Für eingekalkte Eier gelten dieselben Preise.

lüden Empfängers zu täuschen . Zögernd legte
; Erna den geschlossenen Brief zu den anderen für
^ den Grafen bestimmten Postsachen : nach einer
^ kleinen Weile aber nahm sie ihn wieder zur Hand,
I und die kleinen Fältchsn aus ihrer weißen Stirn

ließen erraten , daß die Gedanken , die dahinter
arbeiteten , von sehr ernster und unerfreulicher Art
sein mußten.

Plötzlich , wie unter dem Einfluß eines un¬
widerstehlichen Zwanges , riß sie den Umschlag
aus ! Was sie ihm entnahm , waren Planzeich¬
nungen , allem Anschein nach die Skizzen von Be¬
festigungswerken , und dann einige engbeschriebene
Blatter , von deren Inhalt sie nur so viel ver¬
stand , daß es sich um Aufzeichnungen militärischer
Natur handeln müsse. Auch ein an den Grafen
gerichteter Brief war dabei , und ' der Wortlaut
dieses Briefes nahm ihr den letzten Zweifel.

Sie war marmorbleich geworden ; aber es
war zugleich ein Ausdruck fester Entschlossenheit,
in ihre Züge gekominen . Sie ging in ihr An¬
kleidezimmer , um sich zum Ausgehen fertigzu¬
machen . Dann , nachdem sie den Inhalt des
widerrechtlich geöffneten Brieses in ihrem Hand-
täschchen geborgen , verließ sie das Haus . Ihr
erstes Ziel war das Telegraphenamt , von wo sie
an das Hotel Weber in Antwerpen depeschierte,
ob Herr Hugo Raff dort bereits eingetroffen sei.
Da die Antwort bezahlt war , konnte sie darauf
rechnen , innerhalb längstens vier Stunden die
gewünschte Auskunft zu haben.

Dann schlug sie zu Fuß den Weg nach dem
Theater ein , zu dessen leuchtendsten Sternen sie
während der letzten Monate gehört hatte . Es
konnte ihr nicht enrgehen , daß sich die Physiogno¬
mie der Stadt seit gestern vollständig verändert
hatte . Die Straßen waren von Menschen erfüllt,
und all dieser Leute schien sich eine gewaltige
Ausregung bemächtigt zu haben . Wo immer sie
an einer Gruppe lebhaft schwatzender und gestiku-

V o ni Schworz  wa l d, 8. Juni . Tie deutsche
Uhrmacher-Vereinigung hat eine Speere gegen solche
Schweizer Uhrenfabriken angeregt, die an unsere
Feinde Munition liefern. Aus den Kreisen der Fuch-
genossen haben hierzu bereits über 2500 Fabrik¬
anten, Grossisten, Uhrmacher, Ladeninhaber usw.
ihre Zustimmung erklärt. Der Sperrausschus; der
deutschen Uhrmacher-Vereinigung richtet erneut an
alle Verbünde, Innungen und Vereine die dringende
Bitte, in ihren Versammlungen eifrig für die Durch¬
führung und gewissenhafte Einhaltung der Sperr¬
beschlüsse einzutreten.

Slus StaSt , Bezirk unö Umgebung.

Neuenbürg.  Die Silb . Militärverdienstme¬
daille erhielt Gefr. d. L. Karl Köhler,  Metzger¬
meister hier.

Waldrennach.  Gefreiter Wilhelm Ruff
hier, Sohn des Straßenwart Ruff Dennach, in,
Landw.-Jnf .-Reg. Nr . 119, erhielt für Tapferkeit
vor dem Feinde die Silb . Militärverdienstmedaille.

Neuenbürg,  13 . Juni . Wie die Witterung
an dem diesjährigen Ostern, so war sie auch über
die eben vorübergegangenen Pfingstseiertage. Das
nun schon seit drei Wochen anhaltende, nasse Wetter,
das nur am Himmelfahrtstage (am 1. Juni ) eine
Ausnahme machte, macht sich fortgesetzt geltend.
Wie die Niederschläge die ganze letzte Zeit hindurch
hauptsächlich in den Vormittagsstunden erfolgten, so
auch am Pfingstsonntag vormittag. Im Verlauf
des Nachmittags folgte in kürzeren oder längeren
Pausen ein Regenschauer um den anderen. Im
Gegensatz dazu brachte der gestrige zweite Pfingst-
feiertag vormittags Aufheiterung, die noch einen
schönen Verlauf des Tages versprach. Man sab
sich jedoch allgemein enttäuscht, als bald nach Mittag
wieder die alten Regenschauer auftraten, so daß
alle etwa noch geplanten Spaziergänge in die weitere
Umgebung vereitelt wurden. Auch heute Dienstag
vormittag wieder das alte Wetter. Und doch wäre
es des Regensegens längst genug. Ainu sehnt sich
allgemein nach sonniger Witterung. Dies kommt
auch in folg, zum Ausdruck, wenn geschrieben wird:
„Mit besorgten Blicken spähen wir täglich hinaus
und suchen nach der Sonne und dem blauen
Himmel. Der Juni , der Heumond und Rosenmonat,
hat bis heute durch seine feuchte Witterung das
Wachstum aus Wiesen und Feldern beschleunigt.
Das Wiesengras steht üppig und reich wie selten
Eine reiche Futter- und Heuernte ist zu erwarten.
Aber was wir jetzt brauchen ist Sonne  und aber¬
mals Sonne. Der Verlauf der Witterung gibt bis
joßt der Erfahrung recht, daß die erste Hälfte, ja
die ersten Zweidrittel des Monats kühl und feucht
sind, und daß erst das letzte Monatsdrittel die er¬
sehnte warme und beständige Witterung und damit
das Heuwetter bringt. Bitten wir um Sonne, daß
bald der köstliche Wohlgeruch frischen Heus uns mu¬

tierender Leute vorüber kam, schlugen die Worte
„Krieg " und „Revanche " an ihr Ohr.

Aber die Menschen sahen nicht aus , als ob
sie von freudiger Begeisterung oder von stolzer
Zuversicht erfüllt wären . Von einer gehobenen
Stimmung konnte sie nirgends etwas wahr¬
nehmen . Alle diese Leute machten ihr den Ein¬
druck, als ob sie von einer gemeinsamen Furcht
beherrscht wären , und als ob sie sich künstlich in
einen patriotischen Rausch zu versetzen suchten, um
dieser Furcht Herr zu werden . Auf einem der
Boulevards kam ihr ein Zug demonstrierender
Arbeiter entgegen , die eine Fahne mit der Auf¬
schrift : „Nieder mit dem Kriege !" in ihrer Mitte
trugen . Sie wurden vom Publikum teils mit zu-
stimmenoen , teils mit feindseligen Rufen begrüßt;
aber da sich zu dieser Stunde der eigentliche Jan¬
hagel noch nicht in den Straßen zu zeigen pflegte,
blieb es bei diesen verhältnismäßig harmlosen
Kundgebungen und kam nicht zu Raufszenen , wie
sie sonst in Paris bei Straßendemonstrationen
fast unausbleiblich sind . Einem halben Dutzend rück¬
sichtslos vorgehender Polizisten gelang es ohne
sonderliche Mühe , den Zug zu zerstreuen , wenn
auch vermutlich mit keinem anderen Erfolg , als
daß er sich ein paar Straßen weiter wieder zu¬
sammenfand.

Immerhin war Erna durch den Zwischenfall
eine gute Weile aufgehalten worden , und die
für den Beginn der Probe angesetzte Zeit war
längst vorüber , als sie das Theater erreichte.
Schon von weitem hatte sie gesehen , daß tue
Kollegen und Kolleginnen , die in dieser Probe
hätten beschäftigt sein sollen , sich in einer viel¬
köpfigen Gruppe vor dem Eingang des Theaters
angesammelt batten , und für einen Moment war
sie in der Erinnerung an Lecomtes Warnung
doch unschlüssig gewesen , ob sie ihren Weg
fetzen solle.

(Fortsetzung folgt .)
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^ fängt, daß auch den Hausgeirosien, „dem lieben
j Vieh", das auch unter den Plänen unserer Feinde
z zu leiden hat, seine Ernährung für ein weiteres Jahr
/ sicher-gestellt werden kann."
f Herren alb,  12 . Juni . In der evanq

Kirche gab Konzertsänger und Organist P . von der
Au ans Mainz am gestrigen Pfingstsonntag ein

! geistliches Konzert  mit einer Vortragssolqe
klassischer und moderner Meister. Der Schwerpunkt
lag in der vollendeten Wiedergabe virtuoser Orqel-
stücke, nach Technik und Registrierung gleich hervor-
ragend. Die Begleitung der Gesänge Putte Haupt-
lehrer Müller  von Gaistal übernommen. ^

! Pforzheim , 9. Juni . Für kriegsbeschädiqte
Goldschmiede, Fässer, Modelleure usiv. wird in der
hiesigen Kunstgewerbeschule ein Unterrichtskurs ab-
gehaltcn, in dem die Kriegsbeschädigten in ihren
früheren Beruf sich-nieder einarbeiten sollen Der
Kurs ist unentgeltlich, ebenso wird das Material
kostenlos zur Verfügung gestellt.

Pforzheim,  12 . Juni . Der von Höfen
stammende Taglöhner Wilhel m M a uthe  nahm
m Pforzheim eine Sitzbank an sich, die betrunkene
Burschen aus einer Kirschenanlage gestohlen hatten
und verkaufte sie. Mit dem Geld trank er sich
einen Rausch an. Der Dieb wurde dafür zu 6
Wochen Gefängnis verurteilt.

Auszeichnung des Unteroffiziers Friedrich Keck
der 5. Batterie des Feld -Artillerie -Reg . Nr . 116
aus Bieselsberg mit der goldenen Militär -Ver-
dienst-Medaille und besondere Veranlassung hiezu.

(K. M.) Im September vorigen Jahres hatte
^ das Regiment den Uebergang über einen Fluß zu

erkämpfen, gegenüber dem Feind, der sich auf den
jenseitigen steilen Höhen eingegrabeu hatte. Wohl
war es der eigenen Infanterie gelungen, sich eines
Teils der Höhe zu bemächtigen, zum weiteren Vor-
rüäen bedurfte sie jedoch der Unterstützung der Ar¬
tillerie. Das Regiment hatte nun die Ausgabe, die
feindliche Stellung unter Feuer zu nehmen und sie
sturmreif zu machen. Zunächst mußte der Artillerie-
Beobachtuugsposten seinen Platz in der Jnfanterie-

! Stellung einnehmen und aus dein Weg nach dort
r die Telesonleitung legen. Unter großen (Mähren

und Schwierigkeiten arbeiteten die hiezu bestimmten
Leute darunter der tapfere Unteroffizier Keck. Von
Pionieren über den Fluß gesetzt, mußte zum größten
Teil freies Gelände unter einem Hagel von Gra¬
naten überschritten werden. Dennoch gelang es
Keck mit seiner Mannschaft auf die Höhe zu kommen
und die vorgeschriebene Beobachtungsstelle zu besetzen.

^ Rach rascher Eingrabung wurden die Vorbereitungen
k zum Schießen mit größter Vorsicht und Pünktlichkeit

getroffen. Mit bewundernswerter Genauigkeit schlu¬
gen die Haubitzengeschosse nach Eröffnung des Feuers
in die feindlichen Gräben ein. Aber auch die feind¬
liche Artillerie war nicht müßig. Mit einer Art

Im Mellen dran ä.
- Onginal -ki -iegsromsn aus ernitei'

von Rudolf Zollinger.
32) (Nachdruck verboren. ÄUe Re«)ie Vorbehalten.)

Aber sie hatte sich sogleich dieser An¬
wandlung von Feigheit geschämt und trat nun er¬
hobenen Hauptes unter das Künsttervölkchen , von
dem sie bis zu diesem Tage mit ganz besonderer
Zuvorkommenheit und beinahe unterwürfiger
Artigkeit behandelt worden war.

Heute aber zog keiner der Herren seinen
Hut zum Gruße , und Erna sah aller Augen mit
stmdjeiigen Blicken auf sich gerichtet . Sie gab
ßch fedoch den Anschein , es nicht zu bemerken,
und richtete an den Regisseur , einen älteren Mann,
der sich bisher an Liebenswürdigkeiten ihr gegen-
"der gar nicht hatte genug tun können , die Frage,
ob die Probe, zu der sie leider nicht rechtzeitig
habe erscheinen können , bald beginnen würde.
. 2er Angeredete warf sich in die Brust , und
Wem er sie mit einem Blick voll echter Komödian¬
tenmajestät vom Kopf bis zu den Füßen maß,
erw,verte er:

»

„Für Sie , mein Fräulein , wird hier übn
Haupt keine Probe mehr beginnen . Aus
französischen Bühne ist kein Platz kur Spwmnnen
die sich unter falschen Vorspiegelungen emzu
schleichen wußten ." . ..

Ernas Wangen brannten , und sie hart
h-stige Entgegnung auf den Lippen - Abe ü
unterdrückte sie noch und begnügte sich, m
einem kurzen : „Sie sind ein Narr !" den Rucke

zu kehren. Unbekümmert um die gehässigen Anmkungen, die um sie her laut wurden , nayv
ße ihren Weg mitten durch die Versammelter
M sich in das Bureau des Direktors zu begever
und es hatte in der Tat niemand den Mur , P
auszuhalten. Der kleine dicke Herr aber . oes,e>

Trommelfeuer wurden die eigenen Linien, nicht
minder aber der dahinter liegende Artillerie-Beo-
bachtungsposten, überschüttet. Der tapfere Biesels-
berger hielt, der Gefahren nicht achtend, unerschütter¬
lich auf seinem Posten aus, um seine schwierige
Aufgabe vollauf zu erfüllen. Für diese Beweise
von Mut und Unerschrockenheit verlieh ihm sein
König die goldene Militär -Verdienst-Medaille.

DZrmisehtLs.
Mannheim,  8 . Juni . Auf der Straße rief

der Möbelpacker Wetzel in seiner Trunkenheit einem
Schutzmann zu „Gott strafe die Unabkömmlichen!"
Wetzel trug das Band des Eisernen Kreuzes und
der Tapferkeitsmedaille, obgleich er gar nicht am
Kriege teilgenommen hat. Bei seiner Festnahme
widersetzte er sich dem Schutzmann. Außerdem hat
er noch Betrügereien auf dem Kerbholz. Er wurde
zu 1' /-  Jahren Gefängnis verurteilt.

Hall,  8 . Juni . Sitzen da in einer bekannten
Wirtschaft mehrere alte Weinzähne vergnügt beisam¬
men, um die eben eingetroffene Nachricht vom Ende
Kitcheners durch einen „vergnügten Leichentrnnk,, zu
feiern. Im Laufe des anregenden Gesprächs erhebt
einer von der Tafelrunde sein Glas und ruft : „Also,
meine Herren, der Lord Kitchener soll leben! Ver¬
wunderter und empörter Einspruch erhebt sich, aber
der Redner schließt unter allgemeiner Heiterkeit sämt¬
licher Gäste: „Jawohl , er soll leben— damit der
Kerl nochmals versaufen kann!"

LLtFtc RachriehtM m. Telegramms.
Rom,  11 . Juni . Tie Kammer erteilte dem

Ministerium Salandra mit 197 gegen 157 Stimmen
ein Mißtrauensvotum: infolgedessen hat das Mi¬
nisterium Salandra beim König seine Entlassung
eingereicht.

Bern,  12 . Juni . Die gestrigen Pariser Abend¬
blätter beschäftigten sich mit der italienischen Minister¬
krise und sprechen die Ueberzeugnng aus, daß jedes
neue Ministerium, welches auch die neuen Männer
sein würden, auf den Bahnen des bisherigen Kabi¬
netts wandeln und den Krieg bis zum siegreichen
Ende durchführen müsse.

P ari s,12 . Juni . (WTB ) Die italienischen Abge¬
ordneten zur WirtschaftskonferenzFder Allierten sind
hier heute eingetroffen.

Berlin,  13 . Juni . Laut „Lokalanz." wird
der „Frkf. Ztg." ans Lugano berichtet, daß General
Hugo Brusati , der Bruder des gemaßregelten
Generals Roberto Brusati, als Generaladjutant des
Königs zurückgetreten ist, weil er als Freund des
Fürsten Bülow -und als ehemaliger Neutralist gilt.

Arbeitszimmer sie gleich darauf betrat , wurde !
durch ihren Anblick sichtlich in große Verlegenheit
gesetzt. Erst wußte er offenbar nicht recht , was
für eine Miene er aussetzen sollte, dann aber fing
er an , mit den Augen zu rollen , und zog die
Stirn in Falten.

„Ich bin erstaunt , Fräulein Ravenna - "
„Bitte !" fiel sie ibm in die Rede . „Sie wissen

sehr gut , daß ich nicht Ravenna , sondern von
Raven heiße . Ich wünsche , fortan nur noch mit
diesem meinem richtigen Namen angeredet zu
werden ."

„Pardon ! Ich kenne Sie nur als Erna Ra¬
venna . Wenn Sie mich bezüglich Ihres Namens
und Ihrer Nationalität belogen haben , so müssen
Sie eben jetzt die Konsequenzen tragen ."

„Das ist unerhört ! Sie wußten seit der
Stunde , da Herr Lecomte mich Ihnen vorstellte,
daß ich eine Deutsche bin , und der Vorschlag , mich
für eine Engländerin auszugeben , kam von Ihnen,
nicht von mir ."

Aufgeregt begann der kleine dicke Herr im
Zimmer herumzulaufen , und unter den heftigsten
Gestikulationen schrie er sie an:

„Wie können Sie wagen , etwas Derartiges
zu behaupten ! Es ist eine Lüge , sage ich, —
eine dreiste Lüge ! Glauben Sie , daß ich mein
Vaterland verraten und eine Preußin engagiert
haben würde ? Nimmermehr ! Nimmermehr!
Mein Theater ist durch Ihr Auftreten beschmutzt
worden , — beschmutzt, sage ich, — und noch einmal
beschmutzt ! Jawohl ! Ich bin außer mir , und ich
kann Ihnen nur raten , das Haus auf der Stelle
zu verlassen ."

„Möchten Sie mir nicht wenigstens zuvor
meine fällige Gage auszahlen ?"

Die Aufregung des Herrn Direktors steigerte
sich bis zu solcher Höhe , daß ihm die Stimme
überschnappte.

Berlin,  13 . Juni . Nach einer Meldung des
„Berl. Lokalanz." aus Budapest berichtet die Sofioter
„Cambana", daß ein Unterseeboot vor dem Hasen
von Sewastopol fünf größere russische Transport¬
schiffe, die mit großen Mengen Munition nach Erzerum
unterwegs waren, versenkte. Die Mannschaften sind
gerettet.

Berlin,  13 . Juni . Aus Braila wird dem
„Berl. Lokalanz." berichtet, daß in den letzten Tagen
wiederholt russische Truppen vielleicht irrtümlich den
rumänischen Boden an der nördlichen Moldangrenze
betraten. Sie wurden zum Teil von den rumä¬
nischen Grenzwachen entwaffnet, im übrigen auf den
energischen Protest der rumänischen Regierung zurück¬
gezogen.

Berlin. (Pr .T.) Die Vossische Ztg. bezeichnet
das Ergebnis der Chicagoer Abstimmung als eines
der wichtigsten Ereignisie in der Parteigeschichte der
Bereinigten Staaten und der Weltkrieg erhebe seine
Bedeutung noch weit über diesen inner-politischen
Rahmen. Daran , daß die Deutschen, wie auch die
Iren Amerikas am 7. November einig stimmen, ist,
da Roosevelt ausgeschaltet ist und Wilsons Wieder¬
wahl verhindert werden kann, noch weniger als
bisher zu zweifeln.

Den 13. Juni 1916, mittags.
Frankfurt  a. M. (Pr .T.) Aus Wien meldet die

Frankfurter Zeitung: Das vernichtende Feuer der
schweren Mörser gegen den Monte Lisser, der den
westlichen Stützpunkt des befestigten Rauines von
Prünolana bildet, dauert fort. Durch den großen
Raumgewinn der letzten Tage zwischen Schlegen und
der Printa ist der größte Teil der Siebengemeinden-
Hochslüche in österreichischen Händen.

Frankfurt  a . M. (Pr .T.) Aus Basel wird
der Frankfurter Zeitung geweidet: Alle Blätter vom
Sonntag abend würdigen in Besprechungen der
italienischen Kabinettskrisis, die Loyalität Salandras,
der nicht gezögert habe die Jrrtümer der Vergangen¬
heit und die Schwierigkeiten der Gegenwart anzuer¬
kennen. Sie drücken im allgemeinen die Ueberzeugnng
ans, daß das neue Ministerium den Charakter einer
Sammlungsregierung aller nationalen Kräfte haben
dürfte unter der Leitung des bisherigen Staats¬
mannes, der sich mit idealer Hingabe der großen
AufgabederruhmreichenVerwirklichungderitalicnischen
Einheit gewidmet habe.

Berlin. (Pr .Tel.) Der Täglichen Rundschau
wird aus Lugano gemeldet: Avanti schreibt, daß die
Anhänger des gestürzten Kabinetts Anstrengungen
für das Verbleiben Sonninos machten, weil die eng¬
lische Botschaft dies wünsche. Das Blatt erbebt
Einspruch gegen die Einmischungen des Auslandes
in Italiens innere Angelegenheiten, um so mehr als
gerade dieselben Elemente vor einem Jahr die Bot¬
schaften des Dreibundes beschuldigt hätten, sich da¬
durch gegen Italien vergangen zu haben.

„Gage ? Sie wagen es , mir von Gage zu
reden ? Sie ? Eine Feindin Frankreichs ? — Ab,
das ist zu viel ! Ich befehle Ihnen , sich unver¬
züglich zu entfernen !"

„Wohl — ich schenke Ihnen diese tausend
Frank . — Aber ich habe in meiner Garderobe
noch einige Gegenstände , die für mich von Wert
sind . Es wird mir doch wohl gestattet sein, sie
zu holen ?"

Der Direktor hielt es für zweckmäßig , die
Antwort auf diese Frage schuldig zu bleiben,
und Erna legte auf seine ausdrückliche Erlaubnis
auch offenbar keinen besonderen Wert , da sie ohne
Gruß das Bureau verließ und den Gang durch¬
schritt , der zum Bühnenhause und den Garde¬
robenräumen führte.

Aber sie sollte diese letzteren nicht mehr unan¬
gefochten erreichen . Einige der Bühnenmitglieder
mußten ihr vorhin gefolgt sein und mußten jetzt
die übrigen herbeigerufen haben . Denn plötzlich
sah sich die junge Sängerin von der ganzen Schar
umgeben , so daß sie weder vorwärts noch rück¬
wärts konnte . Während sich die Männer zunächst
noch beschimpfender Worte oder gewaltsamer
Handlungen enthielten , benahmen sich die Frauen
desto leidenschaftlicher und brutaler . All der
giftige Komödiantenneid und die nagende Eifer¬
sucht, die sich Monate hindurch gegen das bevor¬
zugte und vom Publikum verhätschelte Mitglied
in ihren Herzen aufgespeichert hatten , machten sich
nun mit elementarem Ungestüm Lust , und die
eleganten Dämchen , die sich sonst alle erdenkliche
Mühe gaben , Vornehmheit zu erheucheln , wur¬
den mit einem Male zu zügellosen Vorstadt¬
megären.

(Fortsetzung folgt .)



K. Oberamt Neuenbürg.

Vornahme vjerteljährlilher UichählW.
Nach der Min.-Verf. vom 7. Juni 1916 (Staatsanzeiger

Nr . 132), auf deren einzelne Vorschriften verwiesen wird, finden
bis auf'  weiteres in regelmäßiger Wiederkehr kleine Vieh¬
zählungen statt, deren erste am

20. Juni 1916
vorzunehmen ist.

Die Ausführung der Zählungen ist Aufgabe der Ge¬
meindebehördenund erfolgt mittels Ortslisten durch Zähler.
Hervorgehoben wird, daß das Gesamtergebnis der Zählungen
vom Ortsvorsteher spätestens am 5. Tag nach der Zählung
mittels besonderer Postkarte an das Oberamt einzusenden ist,
während die Ortsliste selbst beim Ortsvorsteher verbleibt.

Die Vordrucke zu Ortslisten und Postkarten gehen den
Ortsvorstehern demnächst zu.

Wer vorsätzlich die geforderte Auskunft nicht in der ge¬
setzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 10000 ^ bestraft; auch können Vorräte, die ver¬
schwiegen sind, im Urteil für den Staat verfallen erklärt werden.
Bei Fahrlässigkeit tritt Geldstrafe bis zu 3000 oder im Un¬
vermögensfall Gefängnisstrafebis zu 6 Monaten ein.

Den 9. Juni 1916. Oberamtmann ZiegeIe.

K. Oberamt Neuenbürg.
Ernteflächenerhebung 1916.
Unter Bezugnahme auf die oberamU. Bekanntmachung

vom 26. Mai 1916 (Enztäler Nr . 123) werden die (Stadt -)
Schultheißenämter nochmals an die rechtzeitige und sorgfältige
Durchführung der Ernteflächenerhebung erinnert. Die Vorlage
der Ortsliste muß spätestens am 27. Juni , womöglich aber
früher, erfolgen.

Den 10. Juni 1916. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
Ueremfachrmg der Keköftigrmg.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt, die Bundes-
ralsverordnung vom 31. Mai 1916 über vorbezeichneten Gegen¬
stand und die zugehörige Min.Verfügung vom 8. Juni 1916 —
beide abgedruckt im Staatsanz . Nr . 133 — alsbald ortsüblich
bekannt zu machen und ihre Durchführung(zu vergl. insbesondere
8 5 der Bundesratsverordnung) zu überwachen.

Den 9. Juni 1916. Oberamtmann Ziegele.

K. Versicherungsamt Neuenbürg.

Je«8rtsWri>e«fiir Sie AckitemkWimz
gehen die Listen über die besonders eingeschätzten Umlagekapitale
von landwirtschaftlichen Nebenbetrieben und Betriebsteilen unter
Bezugnahme auf 8 14 der Vollzugsvcrfügung des K. Ministeriums
des Innern vom 26. Oktober 1912 (Reg.-Bl . S . 820) behufs
Eröffnung des Ergebnisses der Einschätzung an die Betriebs¬
unternehmer und Besorgung des Weiteren zu.

Zugleich werden die Ortsbehörden zur Ausstellung der
Katasternachweisungen gemäß ZH 25 ff. a. a. O. für das laufende
Jahr und deren Einsendung spätestens bis 1. Juli d. Js . ver¬
anlaßt, zu welchen: Zwecke je 1 Vordruck den Listen beigelegt
ist.

Den 6. Juni 1916. Oberamtmann Ziegele.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Krotkarten-Abgabe
am Donnerstag den 18. Juni , vormittags

7—8 Uhr für  die Inhaber der Fleischkarte Nr. 1—200l
8—9 „ „ „ „ „ 201—40NU
9—10 „ „ „ „ „ „ „ 401 600!̂ 2

10- 11 „ . 601b.Schl.j " 8
Gleichzeitig werden Karten für Teigwaren oder Graupen

ausgegeben.
Wo die Waren zu holen sind, ist jeweils an: Rathaus

angeschlagen.
Ten 10. Juni 1916.

Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Knttervertmuf
am Mittwoch, den 14. Juni , vorm. 8—9 ' /r Uhr für die
Inhaber der Fleischkarten Nr . 251—500 (soweit nicht schon
2 mal berücksichtigt).

Den 10. Juni 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

In dem Konkursverfahren
über den Nachlaß des Karl Gottlieb Burkhardt , gew. Maurers
in Dobel, wurde zur Abnahme der Schlußrechnungdes Ver¬
walters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger über die nicht ver¬
wertbaren Vermögensstücke,, sowie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erstattung der Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des Gläubigerausschusses, Schluß¬
termin auf

Samstag, den1. Juli 1916, vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier bestimmt.

Neuenbürg,  den 10. Juni 1916.
Fischbach,

Gerichtsschreiber.
H e r r e n a l b.

Im Konkurs
über den Nachlaß des verstorbenen Karl Gotttlieb Burkhardt,
Steinhauers in Dobel, beträgt die bei der bevorstehenden
Schlußverteilungauszuschüttende Masse —2750  ^

Zu berücksichtigen sind:
Bevorrechtigte Ansprüche— I- 127 31 .L
unbevorrechtigte — - 3582 ^ 36 ^

Von der Masse gehen die Kosten des Verfahrens noch ab.
Konkursverwalter:

Rupf,  Bezirksnotar.

Neuenbürg.
Arischgewässerte

Stockfisch,
schön weiß
empfiehlt

Tel . 6i . Karl Mahler.

Die besten

kaufen Sie im Gefliigelhos!
Ulm a. D. Kgl. Hoflieferant'
Telefon 180. Verlangen Eie
meine Preisliste. Reelle Be¬
dienung.

Herr Kober, Schreinermeister
in Wittendorf, schreibt:

Die Ferkel sind gut angs-
komnren und zu meiner vollen
Zufriedenheit ausgefallen, es
werden jedenfalls bald mch
bestellt werden.

Besten Dank für die schnelle
und gute Bedienung.

I

Ioä 68 -/l 026 ig6.
Heute erhielten wir clie sckmer^Iicke idlackriellt, än6 unsere liebe Zckwester

unck LckwäZerin

Lmmg keek . geb. IZI6V6P
NM 21. lVlär? in Vuenos -^ ires nncb lrur̂ r Krankl:eit sankt versctnecken ist.

weuendür §, 12. lluni 1916.
In tieker Trauer:

Oie Zckvvester: Olisabet Trostel , Zed. Oleyer,
mit Ontten VerwnltunZsnktunrTrostei.

I

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme an den: schweren

Verluste unseres lieben Sohnes, Bruders, Enkels und M
Neffen D

Jakob Schüler 8
Musketier im Int .-Regt. 12H V

dem Herrn Geistlichen für seine trostreichen Worte, W
den Teilnehmern an der Trauerfeier, besonders dem M
Militärverein und den Soldaten von: Krankenhause, M
sprechen wir unseren innigsten Dank aus. M

Die trauernden Hinterbliebenen. W

«
Neuenbürg.

Meiner verehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich
A die voll meinen: ff Manne seither geführte

- §»irtslljchM„Kme"
in unveränderter Weise weiterführen werde und bitte,
das uns seither geschenkte Zutrauen auch auf mich über¬
tragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Kau Friedrich Wagner Witm.
K8 . Die Metzgerei bleibt bis zur Rückkehr meines

Sohnes Mar vom Felde geschlossen.

Jüngeres , ehrliches

MaSchsn
das schon gedient hat wird
gesucht.

Adolf Bozenhardt,
Neuenbürg , Hauptstr. 211.

Neuenbürg.

2,3 S . R.
Jungtiere, abzugeben.

Chr. Maier.
Kapfenhardt.

Eine schwere, hochträchtige

setzt dem Ver¬
kauf aus.

Joh. Böllnagel.
Meistern.

Unterzeichneter setzt eine hoch-
trächtige, fehlerfreie, sehr schöne,

Zahr-Xul,
dem Verkauf aus. .
Friedrich Schund

z. Mrldhornff,
4 Stück neumelkige

regen
alle noch jung, hat zu verkaufen

Gustav Siegler,
Weichenwärter, ,

Rotenbach OA. Neuenburg-

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Me eh in Neuenbürg.
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